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dossier Wie regieren?

Fredmun d
Malik, geboren 1944,
ist habilitierter
Wirtschaftswissen­schafter

mit
Schwerpunkt
Managementlehre,
Autor zahlreicher
Bücher und
Unternehmer. Das

Malik Management
Zentrum St. Gallen mit
300 Mitarbeitern ist in
St. Gallen, Zürich,
Wien, Berlin, London,
Shanghai und Toronto
aktiv.

weiss, wie man zu einem Maximalkonsens gelangt,
in den möglichst viel Wissen einfliesst. Er konnte
Sitzungen leiten. Er konnte zuhören. Er wusste,
wie man Mitarbeiter informiert und integriert. Er
war ein Vorbild für seine Mitarbeiter.

Das Schweizer Regierungssystem ist darauf angelegt,

Machtkonzentration zu verhindern. Es gibt jedoch

Leute, die sagen, Verhandlungen auf internationaler

Ebene verlangten nach gebündelter Kompetenz.

Brauchen wir einen Bundespräsidenten mit mehr
Macht?

Um das Land nach aussen zu vertreten, braucht es

keine Macht, sondern weit eher Einfühlungsvermögen

in andere Länder und in ihre Sichtweisen,
und es braucht Kommunikationsfähigkeit.

Wie stehen Sie zu einer Verlängerung des Bundespräsidiums

auf zwei Jahre?

Das ist auch nicht wirklich relevant. Aber: die
Politiker unterliegen grossem Verschleiss. Wenn das

Präsidium weiterhin eine Zusatzaufgabe bleibt, ist
ein Jahr genug; denn es ist zu einer vollen
Departementsaufgabe hinzu eine schlichtweg unmenschliche

Belastung, die niemand lange durchhalten
kann, ohne dass Fehler passieren. Wenn es aber

ein Hauptamt werden soll, dann sind drei Jahre

mit einmaliger Wiederwahl die beste Lösung. Bei
der heutigen Geschwindigkeit würde ich nicht auf
vier Jahre gehen.

Sind Sie für die Volkswahl eines solchen Präsidenten?

Für eine hauptamtliche Lösung: ja. Ein solches

Amt soll ohne Parteienarithmetik bestellt werden
können, und die Kandidaten und Kandidatinnen
sollen die Gelegenheit und Pflicht haben, sich dem

Volk vorzustellen und verständlich zu machen.

Machen wir den aktuellen Bundesrat schlechter, als

er eigentlich ist? Die Bilanz des aktuellen Bundesrats

sieht, wenigstens für den Moment, so schlecht nicht
aus. Die Libyen-Krise ist behoben, Roman Polanski

ist frei, der Steuerstreit mit den USA ruht. Sollten

wir angesichts dessen zufrieden sein?

Ich stimme Ihnen grundsätzlich zu, aber ausser

der Steuerfrage sind das letztlich unbedeutende
Beispiele. Die Medien sind heute voll solcher
aufgebauschten Geschichten, voller Halbwahrheiten
und Scheindebatten, die uns nicht weiterbringen.
Sie täten allen einen Dienst, wenn sie eine alte
Regel des Commonsense befolgten: zuerst denken,
dann schreiben.

Das Leben des achtjährigen Yves
wird in einer einzigen Sekunde

brutal entzweigerissen,
in ein Vorher und Nachher.

11. August1999, totale Sonnenfinsternis.
Eine fünfköpfige Familie fährtwie

Tausende andere ins Elsass, wo das Natur¬
schauspiel besonders gutzu sehen ist.

Dochnur Yves, der jüngste Sohn, kehrt
lebend von diesem Ausflug zurück.Ein
berührender Roman über Geborgenheit

und Verlust; über die Familienbande,
denen wir nicht entkommen, und

diejenigen,die wir uns selbst erschaffen.
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